
Briefing aus Bern

Bundesrat für weitere 
Corona-Lockerung, 
Geheimdienstchef 
muss gehen und Druck 
für «Ja heisst Ja»-Regel
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (146).
Von Reto Aschwanden, Dennis Bühler, Bettina Hamilton-Irvine und Brigitte Hürlimann-
, 13.05.2021

Der Bundesrat hat der Bevölkerung am Mittwoch für die Umsetzung der 
Schutzmassnahmen ein gutes Zeugnis ausgestellt. Er ist zuversichtlich, 
dass sich die Situation in den Spitälern in den nächsten Wochen weiter ent-
spannt. Und darum – und das ist die Nachricht, auf die viele wohl gewar-
tet haben – gibt er den Kantonen weitere Ö3nungsschritte in Konsultation. 
Wenn alles gut geht sollen diese am P1. Mai in Kra: treten. Dann würde 
die Schweiz im bundesrätlichen Drei-Ihasen-Modell von der Schutz- in die 
Stabilisierungsphase eintreten. Konkret heisst das in aller Kürze (Details 
dazu gibt es in der Medienmitteilung)F

– Restaurants dürfen auch 0nnenräume ö3nen, solange die bekannten 
Schutzregeln eingehalten werden.

– Vür Veranstaltungen vor Publikum erhöht sich die erlaubte Iersonen-
zahl auf 1«« (drinnen) und P«« (draussen). Terboten bleiben »Üanz-
veranstaltungen2. 5ber Events mit mehr als 1««« Iersonen entscheidet 
der Bundesrat am G6. Mai.

– 0m Privatbereich gilt weiter die Begrenzung von 1« Iersonen im 0nnern 
und 1A draussen.

– 0m Amateursport sind Üeamwettkämpfe draussen wieder erlaubt und 
die Oruppengrösse auf P« (VussballF A«) Iersonen erhöht.

– Bei der Laienkultur dürfen wieder P« Menschen zusammenkommen. 
Vür 8u:ritte und Iroben sind A« erlaubt.

– Vür Betriebe, die regelmässig testen, gilt statt einer IJicht nur noch eine 
Empfehlung für Homeo.ce:
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– 8n Hochschulen wird die Lbergrenze von A« Iersonen für Iräsenz-
unterricht aufgehoben.

Weiter hat der Bundesrat am Mittwoch wirtscha:spolitische Entscheide 
im Zusammenhang mit der Iandemie gefällt. So verlängert er die Bezugs-
dauer für Kurzarbeitsentschädigung von 1R Monaten auf G4. Zudem be-
antragt er dem Iarlament, die bis Ende Cuni beschränkte Orundlage für 
die Erwerbsausfallentschädigung bis Ende Cahr zu verlängern. 8uch möch-
te er die Lbergrenze für 8-fonds-perdu-Beiträge zugunsten von Sportver-
einen auxeben lassen. Weiter hat die yandesregierung eine Terordnung 
verabschiedet, mit der die vom Iarlament beschlossenen Orundlagen für 
Stimmrechtsbescheinigungen für jeferenden und Tolksinitiativen umge-
setzt werden. Die Terordnung scha’ temporäre Erleichterung, indem auch 
Unterschri:en bei der Bundeskanzlei eingereicht werden können, die noch 
nicht von den Oemeinden beglaubigt wurden.

Es sieht also nicht schlecht aus. Oeht es mit den 0mpfungen zügig voran und 
steigen die Vallzahlen nicht an, dann sind die 7hancen auf einen zwar nicht 
zügellosen, aber doch halbwegs entspannten Sommer intakt.

Und damit zum Brie9ng aus Bern.

RahmenabkommenD Sie wchzeid muss sich 
entscheiWen
üorum es gehtD Nach einem Üre3en der Europaminister am Dienstag in 
Brüssel kommt die Schweiz in Sachen jahmenabkommen noch stärker 
unter Druck. Die EU-Mitgliedsstaaten betonten, die Beziehung zur Schweiz 
sei ihnen wichtig, doch sie wollten auch die 0ntegrität des Binnenmarkts 
schützen. Wenn die Schweiz vom gemeinsamen Markt pro9tieren wolle, 
müsse sie sich an die jegeln halten und klarmachen, dass sie das 8bkom-
men wolle. 

üarum wie Was zissen mxssenD Die Terhandlungen um das institutio-
nelle 8bkommen mit der EU sind nach sieben Cahren und unzähligen 
Oesprächsrunden an einem toten Iunkt angelangt. Beide Seiten stel-
len sich auf den Standpunkt, sie seien dem Terhandlungspartner weit 
entgegengekommen, dieser müsse sich nun bewegen. Die EU hat zu den 
kritischen Iunkten yohnschutz, Unionsbürgerrichtlinie und Staatsbeihil-
fen yösungsvorschläge gemacht und erwartet von der Schweiz, dass sie 
sich nun hinter das 8bkommen stellt. 8us Sicht der Schweiz hingegen 
muss sich die EU noch JeHibler zeigen und bei den drei Streitpunkten ech-
te Zugeständnisse machen. Bundespräsident Ouà Iarmelin betonte nach 
dem Üre3en kürzlich mit der EU-Kommissionsche9n Ursula von der yeàen, 
das Tertragswerk habe in der aktuellen Vorm bei der Schweizer Bevölke-
rung keine 7hance. Nun zeigt Äedoch eine neue Umfrage des Vorschungs-
instituts OVS Bern, dass dies wohl nicht stimmtF So würden von den G««« 
befragten Stimmbürgerinnen heute 64 Irozent in einer 8bstimmung Ca 
zum jahmenabkommen sagen. 

üie es zeitergehtD Oestern Mittwoch begann der Bundesrat die entschei-
dende Diskussion über das schwierige Dossier. Dabei geht es um nichts 
weniger als die Vrage, ob er die Terhandlungen abbrechen, weiterfeilschen 
oder den Tertrag in der vorliegenden Vorm unterschreiben soll. Neben 8us-
senminister 7assis legten auch die Bundesrätinnen Sommaruga und 8m-
herd Mitberichte vor, dem Ternehmen nach mit teilweise brisanten Tor-
schlägen. 8m kommenden Mittwoch wird der Bundesrat die Oespräche 
weiterführen – möglicherweise kommt es dann zum grossen Showdown. 
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wefualstraGrechtD «rosser Sruck Gxr J»a heisst 
»a-ZRegel
üorum es gehtD 8m Montag ist die Ternehmlassungsfrist für die jevisi-
on des SeHualstrafrechts abgelaufen. Tor allem die Vrauen, aber auch linke 
Iarteien, 8mnestà 0nternational und diverse Kantone kritisieren die Tor-
lage.

üarum wie Was zissen mxssenD Das Bundesamt für Custiz schlägt für 
einen neuen gesetzlichen Umgang mit Tergewaltigung die sogenannte 
Teto-yösung vorF »Nein heisst Nein2. Das bedeutet, dass für eine Terurtei-
lung zwar keine Nötigung durch die Üäter mehr erforderlich ist (wie nach 
heutigem jecht), dass aber von Lpfern verlangt wird, dass sie ihre 8bleh-
nung klar kundgetan haben. Breiten Kreisen geht dieser Torschlag zu we-
nig weit – sie fordern eine »Ca heisst Ca2-jegel, wie sie seit G«1R in Schwe-
den gilt. Beide SeHualpartner müssten in diesem Vall ihr Einverständnis ge-
ben, sonst machen sie sich allenfalls straćar. Die »Ca heisst Ca2-jegelung 
fordern neben der Eidgenössischen Kommission für Vrauenfragen auch 
11+O1« Einzelpersonen, die einem 8ufruf der SI-Vrauen folgten. Sie wird 
auch von fast allen Westschweizer Kantonen, von Zürich, 8ppenzell 8us-
serrhoden, St. Oallen oder Nidwalden favorisiert.

üie es zeitergehtD Die ungewöhnlich vielen Ternehmlassungsantworten 
werden womöglich zu 8npassungen führen. Sollte der Bundesrat dem Iar-
lament eine Oesetzesvorlage mit der umstrittenen »Nein heisst Nein2-yö-
sung vorlegen, dür:e ihm ein rauer Wind entgegenschlagen.

BzeitzohnungsgesetdD UunWesrat sieht Kmsetdung auG 
Turs
üorum es gehtD Ton G«1P bis G«1R ist der Vlächenverbrauch durch neu ge-
baute Zweitwohnungen in den vom Zweitwohnungsgesetz betro3enen Oe-
meinden gegenüber der Ieriode G««O bis G«1G um rund ein Drittel zurück-
gegangen. Das zeigt eine vom Bundesrat in 8u:rag gegebene 8nalàse. Sein 
VazitF Es sei nicht notwendig, das Oesetz anzupassen.

üarum wie Was zissen mxssenD Tor bald zehn Cahren hat die Stimm-
bevölkerung die Zweitwohnungsinitiative angenommen – mit einer hauch-
dünnen Mehrheit von A«,6 Irozent der Stimmen und gegen den Willen von 
Bundesrat und Iarlament. Die 0nitiative verlangte, den 8nteil an Zweitwoh-
nungen in den Oemeinden zu begrenzen, um die Zersiedelung zu bremsen. 
8nfang G«16 trat das Umsetzungsgesetz in Kra:. Nun hat der Bundesrat 
eine erste Bilanz gezogenF Wie der jückgang des Vlächenverbrauchs zei-
ge, erfülle das Oesetz seinen Zweck. Zudem habe es nicht zu substanziellen 
wirtscha:lichen Schwierigkeiten geführt. 8llerdings erkennt der Bundes-
rat auch LptimierungspotenzialF So sei nicht in allen Oemeinden genügend 
Wissen vorhanden und das jollenverständnis der kantonalen 8ufsichts-
behörden teilweise unklar. 8uf entsprechende De9zite deutet auch eine 
mehrteilige »Blick2-jecherche hin, die Äüngst nachzeichnete, wie leicht 
reiche 8usländer im Berner Lberland Orundstücke kaufen können – was 
in vielen Vällen eine Terletzung der yeH Koller bedeuten dür:e. Dieses 
Bundesgesetz war 1PRP erlassen und 1PPO überarbeitet worden, um den 
»8usverkauf der Qeimat2 zu stoppen.

üie es zeitergehtD 0m Cahr G«GA werden das Umwelt- und das Wirtscha:s-
departement eine weitere Wirkungsanalàse präsentieren.
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AusgeWientD AmherW trennt sich von «eheimWienstcheG 
«auWin
üorum  es  gehtD Nach  knapp  drei  Cahren  trennt  sich  der  Bund  von 
Cean-Ihilippe Oaudin, dem Direktor des Nachrichtendiensts des Bundes 
(NDB). Einvernehmlich, wie es oRziell heisst. Oemäss jecherchen der Üa-
media-jedaktion hingegen hat sich Terteidigungsministerin Tiola 8mherd 
für diesen Schritt entschieden, weil sie kein Tertrauen mehr in ihren wich-
tigen Mitarbeiter habe.

üarum wie Was zissen mxssenD Der parteilose Zweisternegeneral Oau-
din war als Wunschkandidat von STI-Bundesrat Ouà Iarmelin ins 8mt 
gekommen, die beiden Waadtländer verstanden sich gut. Zu Iarmelins 
Nachfolgerin an der Spitze des Terteidigungsdepartements (TBS) habe der 
61-Cährige keinen vergleichbar guten Draht gehabt, so die Üamedia-Zeitun-
gen. Kritisiert habe ihn die 7TI-Magistratin unter anderem wegen seines 
Terhaltens während der 8ufarbeitung der sogenannten 7ràpto-83äre vor 
gut einem Cahr, auch wenn sich diese weit vor seiner Zeit abgespielt hatte.

üie es zeitergehtD Oaudin werde den NDB Ende 8ugust verlassen und ei-
nen Cob in der Irivatwirtscha: annehmen, teilte der Bundesrat am Mitt-
woch mit. Bis seine Nachfolge geregelt ist, wird der NDB interimistisch von 
seinem bisherigen Stellvertreter Cürg Bühler geleitet. Danach könnte es zur 
Iremiere kommenF Mit Iälvi Iulli, der 7he9n Sicherheitspolitik im TBS, 
gilt eine Vrau als Vavoritin auf den Direktionsposten.

yotgeburt einer wMrerinD äilitjr3ustid verurteilt 
«rendzjchter
üorum es gehtD 0m Sommer G«14 erlitt eine im siebten Monat schwangere 
GP-Äährige Sàrerin eine Üotgeburt, als sie gemeinsam mit PA weiteren Oe-
Jüchteten von Schweizer Orenzwächtern nach 0talien zurückgescha’ wur-
de. Nun sind drei Orenzwächter von der zuständigen MilitärÄustiz wegen 
fahrlässiger Körperverletzung und Nichtbeachtens von Dienstvorschri:en 
bestra: worden.

üarum wie Was zissen mxssenD Der Vall ereignete sich in Brig, wo eine 
Oruppe von OeJüchteten unter 8ufsicht der Orenzwacht auf den Zug nach 
Domodossola wartete. Die schwangere Vrau klagte über Schmerzen, ihr 
Ehemann bat mehrfach vergeblich um medizinische Qilfe. So steht es in 
den Straćefehlen, aus denen die »SonntagsZeitung2 zitierte. Der Einsatz-
leiter aber habe die Qilfe verweigert. Der erfahrene Orenzwächter war in ei-
nem Oerichtsverfahren bereits G«1R zu einer bedingten Oeldstrafe in Qöhe 
von 1A« Üagessätzen S 1A« Vranken verurteilt worden. Nun hat die Militär-
Äustiz auch drei Untergebene verurteilt, weil sie sich nicht gegen ihren 7hef 
auJehnten und es somit an Zivilcourage mangeln liessen. Sie müssen be-
dingte Oeldstrafen in Qöhe von Äe P« Üagessätzen S 1«« bis G«« Vranken ent-
richten. 0n der Oerichtsverhandlung im Qerbst G«1R hatte ein Torgesetzter 
des Einsatzleiters eingeräumt, dass medizinische Qilfe bei jückführungen 
wegen der Kosten damals »sehr, sehr zurückhaltend2 gewährt worden sei-
. Die Torgesetzten hätten in solchen Vällen schnell gefragt, wer das denn 
bezahlen solle. Das habe sich erst G«14 geändert. Nach dem Torfall wurde 
in Tallorbe, yausanne und Brig ein Netzwerk mit Trzten aufgebaut, die in 
Notfällen vor Lrt Qilfe leisten können.

üie es zeitergehtD Noch ungeklärt ist, ob die betro3ene Vamilie 9nan-
ziell entschädigt wird. Das Eidgenössische Vinanzdepartement wehrt sich 
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dagegen, obwohl eine interne 8nalàse der Zollverwaltung ergab, dass eine 
Oenugtuung von bis zu 1«+««« Vranken gerechtfertigt wäre. Das Terfahren 
dazu ist vor dem Bundesverwaltungsgericht hängig.

wonWerdeichen Wer üoche
Eine Einbürgerung ist nicht gratis, und der Ireis für den Schweizer Iass 
ist (neben den Oebühren) o:mals ein verhunzter Name. 0n verschiedenen 
Iersonenregistern können nämlich gewisse Sonderzeichen nicht erfasst 
werden, darunter das U, das zum Beispiel in kroatischen Namen vorkommt, 
die häu9g auf -iU enden. Wenn sich also Vrau VilipoviU einbürgern lässt, 
dann heisst sie fortan Vilipovic. Das soll sich ändernF Der Bundesrat hat 
entschieden, dass per G«G4 in allen Iersonenregistern der Schweiz ein ein-
heitlicher Zeichensatz (für VachleuteF 0SL RRAP-1 V yatin EH-tended-8) ein-
geführt wird, der »bis auf wenige 8usnahmen alle Sonderzeichen europäi-
scher Sprachen mit lateinischem 8lphabet2 enthält. Wartet Vrau VilipoviU 
mit der Einbürgerung bis G«G4, bleibt ihr Name, wie er ist. 0st sie bereits 
eingebürgert, muss sie ebenfalls warten, denn das Terfahren (und allfällige 
Oebühren) um aus Vrau Vilipovic wieder eine VilipoviU zu machen, muss 
erst noch in Terordnungen geregelt werden.

Illustration: Till Lauer
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